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Zer BfzWhrize Siresem««
' Fünf Zahre Leiter der deutschen Außenpolitik

Von einem parlamentarischen Mitarbeiter
Ein Staatsmann , der in so entscheidungsreicher Zeit iw

Brennpunkte der politischen Ereignisse steht , hat und muß
viele Feinde haben. Die gegensätzliche Meinung über di«
Führung der auswärtigen Angelegenheiten darf aber nicht
so ausarten , daß die Person statt der Taten Ziel der An¬
griffe ist . Glücklicherweise sind die Zeiten vorüber , wo es
dem Außenminister Stresemann nur möglich war , beschützt
von Geheimagenten und einem Heer von "Detektiven sich
bewegen zu können. Die Verständigungspolitik , deren erfolg¬
reicher Vertreter er ist, hat auch eine Verständigung der
Geister in Deutschland zur Folge gehabt . Stresemanns Po¬
litik begegnet noch zahlreichen Angriffen . Und er wird dies
selbst am wenigsten bedauern ; denn er weiß wie kein an¬
derer , daß eine gesunde Opposition ihm und seiner Politik
der Verständigung nur nützen kann . Das Erfreuliche an der
Wandlung der Geister ist aber , daß an der Integrität , der
Persönlichkeit und der Gesinnung Stresemanns niemand
Mehr zweifelt, daß also seine Politik , aber nicht mehr seine
Person der Kritik unterliegt . Wenn auch nicht alle Blüten-
chräume reiften , so muß doch der unvoreingenommene Ve¬
rkrachter unserer außenpolitischen Lage sagen , daß in den
fünf Jahren , in denen Dr . Stresemann verantwortlicher
Leiter unserer Außenpolitik war . die Lage Deutschlands sich
grundlegend geändert hat . Und das ist nicht zuletzt ein per¬
sönliches Verdienst des Politikers Stresemann.
—Stresemann ist heute neben Hindenburg der populärste
Deutsche im Auslande . Er ist in den Augen des Auslandes
die Bürgschaft um die Gewähr für die stete und unbeirrbare
Fortsetzung der seit Locarno und dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund von Deutschland beschrittenen auswär¬
tigen Politik . Als in der letzten Woche vor dem zweiten
Wahlgange in Frankreich Gerüchte umgingen , daß Briand
im Sterben liege, wußte man nicht nur in Frankreich, daß
die außenpolitische Linie durch einen Tod Briands stark
gefährdet wäre . Was Briand für Frankreich bedeutet , das
ist für das heutige Deutschland Stresemann . Seine Bedeu¬
tung wird durch nichts besser gekennzeichnet als dadurch, daß
man sich einstweilen nicht vorstellen kann, wie das Fehlen
seiner Person ersetzt werden könnte. Es ist heute nicht mehr
so wie vor dem Kriege , als die Politik hinter geschlossenen
Türen , und beinahe möchte man sagen, unpersönlich geführt
worden ist . Heute, in dem Zeitalter des Völkerbundes , sind
die Unterhandlungen unter vier Augen maßgebend, heute
entscheiden die persönlichen Besprechungen mit den leitenden
Staatsmännern . Das Eis , das das Versailler Diktat und
der unversöhnliche Siegerwillen unserer ehemaligen Gegner
am Deutschland gelegt haben , wurde erstmalig durchbrochen
durch die persönliche Fühlungnahme Stresemanns mit Bri¬
and , mit Chamberlain und den amerikanischen Staatsmän¬
nern . Es gibt heute keinen Politiker in Deutschland, der das
gleiche Maß an Vertrauen bei den auswärtigen Staats¬
männern besitzt wie Stresemann . Der Gang der deutschen
Außenpolitik seit dem Jahre 1923 , da Stresemann als
Reichskanzler und Außenminister zugleich die Geschicke des
deutschen Volkes leitete , trägt bis ins kleinste das Gepräge
Stresemannscher Staatskunst.

Der Weg, den Stresemann gegangen ist , war nicht leicht.Als er 1923 die Zügel der Regierung ergriff , war das
Ehaos in Deutschland ans dem Höhepunkt angelangt . Der
Währungsverfall hatte phantastische nie geahnte Ausmaße^ reicht , die Franzosen standen an der Ruhr , das Deutsche
Reich schien unter fürchterlichen Kämpfen gänzlich ausein¬
anderzufallen . In Sachsen und Mitteldeutschland drohte der
AEmunistenaufstand und damit die BolschewisierungDeutschlands, die Gefahr einer Loslösung Bayerns unter
Führung Hitlers stand bevor, das Ruhrgebiet in unsag¬baren Schmerzen sich krümmend wollte sich selbständigmachen. Diese Gefahren klar erkannt zu haben , ist Strese¬manns Verdienst, sein zweites, sofort tatkräftig eingeschrit-
^ n zu sein . Währungsstabilisierung und Räumung des
Ruhrgebietes waren seine ersten Ziele . Beides gelang . Stre-
femann , der aus der Wirtschaft hervorgegangen war,wußte, daß einer politischen Gesundung die wirtschaftliche"^ "^ gehen mußte . Während des Krieges hatte er gelernt,aß Amerika in den Krieg getrieben werden mußte , weil es
ungeheure Summen Geldes den Ententestaaten geliehenhat . Ern Sieg Deutschlands hätte den Verlust dieser Kapi¬talien bedeutet . Also war sein erster Gedanke : Wie inter-
ku^ r^ man Amerika , das nach dem Scheitern der Wilson-

- chl sich von Europa zurückgezogen hatte , an dem
Schicksale Deutschlands'? Die Antwort mußte lauten : Durchsnulnahme von amerikanischem Kapital . Zweierlei wurde

dadurch erreicht : Die wirtschaftliche Gesundung Deutschlands
und das Interesse des Gläubigers Amerika für den Schuld¬
ner Deutschland. Gewiß ist dies Realpolitik , aber eine Real¬
politik ohne Schwäche . Militärisch war Deutschland und
bleibt Deutschland eine Null , also muß es wirtschaftlich eine
Macht werden . Und je mehr die Gedanken über die wirt¬
schaftliche Verflechtung der Welt , über die ökonomische
Echicksalsgemeinschaft aller Völker Allgemeingut wurden,
umsomehr mußte auch der politische Verständigungsgedank«
marschieren. Deutschland war wirtschaftlich wieder eine
Macht geworden , ein Volk von 60 Millionen , das man öko¬
nomisch nicht ausschalten konnte. Diese Gedanken zu propa¬
gieren , sie immer wieder den französischen Staatsmännern
vor Augen zu halten , war Stresemann unablässig bemüht.

Es kam die Londoner Konferenz, der Dawesplan , der
Pakt von Locarno , die Ausnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund, die Gespräche von Thoiry , der Berliner Vertrag,
der Handelsvertrag mit Frankreich . Der Versailler Vertrag
ist durch diese Sonderverträge in vielem seiner gefährlichsten
Punkte ausgeschaltet . Gewiß, es ist noch allzuwenig erreicht,
noch stehen fremde Truppen am Rhein , und noch seufzt das
deutsche Volk unter den drückenden Lasten des Dawesver-
träges und unter der Ungewißheit der Festsetzung der End¬
verpflichtung. Dieses bisher nicht Erreichte durchzusetzen,
wird das nächste Ziel der deutschen Außenpolitik sein . Rhein¬
landräumung und Schuldensestsetzung sind die beiden gronev
Probleme , die der nächste Reichstag zu lösen haben wird.

Stresemann kann an seinem 50. Geburtstag mit Befrie¬
digung auf sein Werk zurücksehen . Seine Schaffenskraft , sein
Arbeitswille sind ungebeugt . Sein Optimismus und sein
Glaube an eine schöne Zukunft Deutschlands werden ihm
weiter helfen, sein schweres Amt auszusüllen . Nie, auch in
den kritischsten Zeiten , hat ihn sein tiefer Glaube an das
deutsche Vaterland verlassen. Für ihn gilt wie für keinen
anderen der Satz Goethes, der ihm Leitstern war : „Wir
bekennen uns zu dem Geschlecht, das aus dem Dunkeln ins
Helle strebt.

" Dr . E . L.

Moskau, 9. Mai . Die Anklageschrift in dem Riesevrozeßgegen
die Ingenieure des Schachty - Eebietes behauptet als Ergebnis
der Voruntersuchung , daß die verhafteten Ingenieure vom Jahre
1929 bis 1928 gegenrevolutionäre Tätigkeit ausgeübt hätten,
daß sie seit 1923 eine feste Organisation zur Schädigung der
Kohlenindustrie der Sowjetunion und außer zur wirtschaftlichen
Schädigung auch zur Hilfeleistung im Falle einer kapitalistischen
Intervention gegen den Sowjetstaat geschafft hätten.

Nach der Anklage umfaßt diese Organisation nicht nur das
Schachty -Revier und die Erubenleitungen des gesamten Don-
Bassins, sondern sie hatte aktive Mitglieder auch unter dem Sach-
verständigen-Personal , der Zentrale der Kohlenindustrie in
Moskau. Ferner stand sie in Verbindung mit ähnlichen Organi¬
sationen anderer Industriezweige und unterhielt endlich Ver¬
bindung mit ' den Organisationen der ehemaligen Besitzer der
russischen Gruben , sowie mit Organen und Beauftragten aus¬
ländischer Staaten . Die Anklage , die auf Grund des Artikels 58
des Strafgesetzes wegen wirtschaftlicher Gegenrevolution erhoben
wird, erstreckt sich zunächst nur auf die führenden Personen der
aufgedeckten Organisationen u . zwar auf 53 Angeklagte, darunter
fünf ehemalige Eigentümer, 37 Ingenieure , acht Techniker und
ferner drei deutsche Staatsangehörige , nämlich den Ingenieur
Otto und die beiden Monteure Meier und Badstieber.

Diese drei Deutschen sind nach Absatz 77 des genannten Artikels
wegen Unterstützung der aufgedeckten Orgnistion angeklagt. Den
russischen Angeklagten wird vorgeworfen, Geldsummen aus dem
Auslande erhalten zu haben mit dem Aufträge, wirtschaftliche
Sabotage auszuüben. Als Beispiel wird die Aussage des An¬
geklagten Ingenieurs Beresowski zitiert , daß er für die Organi¬
sation 175 900 Rubel und persönlich etwa 29 MO Rubel er¬
halten habe.

In der Anklageschrift gegen die wegen der Schachty-Angelegen-
beit Verhafteten wird auf den Zusammenhang hingewiesen, der
zwischen den gegenrevolutionären Handlungen und der russischen
Abteilung der A.E.G. bestehe, wo ein Bruder des Angeklagten
Vaschkin, ein russischer Emigrant, arbeitet. Diese russische Ab¬
teilung wird geradezu als der Mittelpunkt der gesamten Ver¬
schwörung bezeichnet . Direktor Bleimann wird beschuldigt , einen
bestimmten Prozentsatz aus den Bestellungsgewinnen der Ver¬
schwörungsorganisationzugesichert zu haben. Auffallend erscheint
hierbei, daß unter solchen Umständen Bleimann vor kurzem von
russischer Seite die Einreiserlaubnis nach Rußland erbalten bat.
Otto und Maier wird vorgeworfen, daß sie auf Grund von Be¬
ratungen bei der A .E .E ., die Verschwörerzwecken gedient hätten,
nach Rußland abkommandiert worden seien . Wagner habe das
dem Angeklagten Baschkin mitgeteilt , der von Maier Unter¬
weisung erhalten habe, wie eine aufgestellte Turbine beschädigt
werden könne. Für die Vornahme der Beschädigung habe Vasch¬
kin von Maier 590 Rubel Belohnung erhalten. Maier bestreitet
nicht, eine solche Zahlung geleistet zu haben , erklärt jedoch, sie

sei nicht »u Eabotagezwecken bestimmt gewesen. Otto soll mach
der Anklageschrift während des Krieges als Spion in Rußland
gewesen sein ; auch wird seine Zugehörigkeit zum Stahlhelm
hervorgehobeu.

Die Verhandlung des Echachtyprozessesbeginnt voraussichtlich
am 15. Mai vor dem obersten Gerichtshof , der im groben Saale
des Eewerkschaftshauses unter Vorsitz Wyschinskis, des Rektors
der Moskauer Universität, tagen wird. Man rechnet mit einer
einmonatigen Dauer des Prozesses.

Erklärungen der Firma Knapp zur Lonoz-Amgelegenheit
Essen, 9. Mai . Zu den russischen Meldungen , daß die

Firma Knapp in Wanne -Eickel in Rußland unlautere Ma¬
chenschaften getrieben habe , erklärt die Firma , daß sie nie¬
mals minderwertige Maschinen nach Rußland geliefert habe.
Es sei ganz ausgeschlossen , daß der Monteur Badstieber ge¬
standen haben soll , daß - minderwertige Maschinen der
Firma Knapp installiert habe . Es sei auch ausgeschlossen,
daß Badstieber einen Grubendirektor bestochen habe . Dazu
hätten ihm die Mittel gefehlt , denn er sei nur aus Ein¬
künften, die die russischen Gruben zahlten , entlohnt worden.
Von der Firma Knapp sei ihm irgendwelcher Betrag zu
unlauteren Machenschaften nicht gegeben worden . Das an¬
gebliche Eingeständnis des Ingenieurs Eorletzki, er habe
mit der deutschen Firma Knapp einen Vertrag über Liefe¬
rung minderwertiger Maschinen abgeschlossen und dafür von
Knapp 5000 Mark durch einen Ingenieur Kucina erhalten,
wird von der Firma aufs entschiedenste bestritten . Kucinoc
sei Knapp überhaupt nicht bekannt . Auch bestreitet die
Firma Knapp , daß sie irgendeinem russischen Beamten geld¬
liche Zuwendungen gemacht Habs.

Die Verteidigung der deutsche« Ingenieure im
Schachty-Prozeß

Moskau , 9 . Mai . Den persönlichen Bitten der deut¬
schen Angeklagten im Schachty-Prozeß entsprechend werden
folgende Verteidiger auftreten : Für Ingenieur Otto
Professor Worms , für Monteur Maier Dolmatowski und
für Monteur Badstieber Ozup.

Neues vom Tage
Eine Erkliiruug des Vereins für das Deutschtum i« Mrs-

lande zum Colmarer Autonomistenprozeß
Berlin , 9 . Mai . Der Verein für das Deutschtum im Aus¬

lande gibt folgende Erklärung ab : Aus der Presse erfahren
wir , daß im Colmarer Prozeß gegen die sogenannten elsaß¬
lothringischen Autonomisten von der Staatsanwaltschaft die
Beschuldigung erhoben wird , daß diese Bewegung vom Ver¬
ein für das Deutschtum im Auslande unterstützt worden sei.
Der Verein für das Deutschtum im Auslande , der völlig
unpolitisch nur für Unterhaltung deutscher Schulen und
Kultureinrichtungen im Auslands sorgt, ist weder um eine
solche Unterstützungstätigkeit gebeten worden , noch hat er
je eine solche Unterstützung gewährt.

Ausländsanleihen deutscher Städte
Berlin , 9 . Mai . Die Beratungsstelle für Auslandskredite

befürwortete in einer Sitzung den Antrag des Deutsche«
Sparkassen- und Eiroverbandes , im Laufe der nächsten Zeit
eine Sammelanleihe deutscher Städte in Höhe von ungefähr
17,5 Millionen Dollar an den Auslandsmarkt zu bringe«.
Ferner befürwortete die Beratungsstelle die alsbaldige
Ausgabe von Anleihen der Städte Berlin und Frankfurt
am Main . Für den Herbst ist die Ausgabe eines zweite«
Teiles der Anleihe des Deutschen Sparkassen- und Giro¬
verbandes und die Ausgabe einiger weniger Einzelanleihe«
großer deutscher Städte vorgesehen.

Start der „Jtalia " am Freitag?
Kopenhagen , 9. Mai . Nach einem Telegramm aus Spitz¬

bergen wird General Nobile am Freitag den Flug nach dem
Nordpol fortsetzen.

Ein merkwürdiger SpionagesaS
Paris , 9. Mai . In dem Augenblick, wo im Totmarer

Autonomistenprozeß die Frage zur Debatte steht, ob und
inwieweit „deutsche Verschwörungen" in der Bewegung mit»
gewirkt haben , wird aus Belfort die Verhaftung eines an¬
geblich deutschen Spions gemeldet . Besonders merkwürdig
muß die Tatsache berühren , daß dieser angeblich deutsche
Spion schon am 2 . April verhaftet worden ist , daß aber die
Verhaftung erst heute der Öffentlichkeit bekanntgegeben
wird , wo im Colmarer Prozeß der Polizeikommissar Bauer
erklärte , es bestünden gewisse Zusammenhänge zwischen
deutscher Spionage und der autonomistischen Bewegung . Der
verhaftete deutsche Spion soll ein Badener aus Freiburg
im Lreisgau sein . Am 2. .April traf er, sich mit einem elsäs»
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fischen Komplizen in einem Erenzgasthaus dicht bei der
SchweizerGrenze. Der Elsässer übergab ihm fünf französische
Militärbücher , die der Spion sorgfältig prüfte und dann in
die Tasche steckte . Zn diesem Augenblick stürzten sechs Polr-
zeibeamte in Zivil unter dem Ruf : „Hände hoch !" auf die
beiden los . Es entspann sich sin wildes Handgemenge, bei
dem der Elsässer das Fenster erreichen und fliehen konnte.
Trotz eifriger Verfolgung durch die Polizei und die Zöllner
gelang es ihm, sich über die nahe Grenze nach der Schweiz
in Sicherheit zu bringen . Der angebliche Badener aber
konnte festgenommen werden. Man fand bei ihm mehrere
Soldbücher und Militärpässe , sowie einige Angaben über
lokale Mobilmachungsanordnungen . Außerdem wurden bei
ihm einige Briefe beschlagnahmt, die restlos beweisen sollen,
daß er im Dienste eines deutschen Spionagebüros ^

in Frei¬
burg im Vreisgau stand und von dort für jedes voldbuch
bis zu vierzig Mark Belohnung erhielt.
Ern Kriminalbeamter vor Festnahme der Gladbecker Bank¬

räuber erschossen
Essen, 9. Mai . Heute morgen verhaftete der Essener Kri¬

minalbeamte Oßkopp im Verein mit Gladbecker Kriminal¬
beamten in Alten -Essen die Gebrüder Jakob und Anton
Hübsche unter dem Verdacht der Beteiligung an dem am
vergangenen Samstag verübten Raubüberfall auf das
Gladbecker Reichsbankgebäude. Von hier aus begab sich
Oßkopp nach Esten in die Wohnung eines August Hübsche.
Hier stieß er im Schlafzimmer auf die Gebrüder Johann
und Heinrich Heidjer aus Alten -Essen . Einer der Gebrüder
Heidjer streckte Oßkopp durch einen Brustschuß nieder, wor¬
auf beide die Flucht ergriffen . In der Wohnung des Hübsche
ist der Postsack gefunden worden, den die Gladbecker Bank¬
räuber zur Mitnahme des Geldes gebraucht haben.

Abflug der Bremenflieger von Neuyork
Neuyork, 9. Mai . Die Bremenflieger sind Mittwoch vor¬

mittag mit , dem Junkersflugzeug F 13 auf dem Flugplatz
Curtisfield zu dem geplanten Rundflug gestartet. Die erste
Etappe des Fluges geht nach- Philadelphia.

Die Bauerndemonstrationen in Rumänien
München, 9. Mai . Das königlich rumänische Generalkon¬

sulat München teilt offiziell mit : Die in Alba Julia durch
die Partei der Opposition organisierte Versammlung Hai
keineswegs einen revolutionären oder separatistischen Cha¬
rakter gehabt, sie hatte nur den Charakter einer großer
öffentlichen Oppositionsversammlung und nichts weiter . Di,
Versammlung hat sich in vollkommener Ruhe aufgelöst unl
alle Teilnehmer sind ruhig nach Hause gegangen.

Kein Beitritt Brasiliens zum Völkerbund ^
Genf, 9. Mai . Auf die vom Völkerbundsrat am 9. März

an Spanien und Brasilien gerichtete feierliche Aufforderung
zur Fortsetzung ihrer Mitgliedschaft im Völkerbunde, di«
von der spanischen Regierung bekanntlich in bejahendem
Sinne beantwortet worden ist , hat nunmehr die brasilia¬
nische Regierung , wie erwartet werden mußte, negativ ge¬
antwortet . Das Schreiben des brasilianischen Außenmini¬
sters Mangabeira an den Ratspräsidenten Urrutia erinnert
an die von Brasilien im Juni 1926 gegebene ausführliche
Darlegung der Gründe , die es zu seiner Austrittserklärung
veranlagten und erklärt dann : „Die Regierung , die gegen¬
wärtig in Brasilien für die Leitung der Geschäfte verant¬
wortlich ist, hat die Frage nach dem politischen und dem
moralischen Gesichtspunkte gebührend in Erwägung gezogen.Sie findet keine Beweggründe, die sie unter so heiklen Ver¬

hältnissen veranlassen, eine Lage zu ändern , die nach ihrer
Auffassung bereits klar gegeben war , ohne daß die geringste
Aenderung der Umstände eingetreten wäre , die seinerzeit zu
ihr führten .

" In dem Briefe wird dann weiter ausgefllhrt,
daß nach Auffassung der brasilianischen Regierung die Mit¬
arbeit am Völkerbunde nicht nur durch einen Sitz in der
Völkerbundsversammlung oder im Rate , sondern auch durch
Unterstützung der Arbeiten der großen Völkerbundsorgani¬
sationen möglich sei , die die Erhaltung des Friedens zum
Ziele haben . Zum Schluß wird ausdrücklich die Möglichkeit
eines Wiedereintritts in den Völkerbund unter veränderten
Verhältnissen offen gelasten.

Zapanflug eines französischen Fliegers
Paris , 8. Mai . Heute früh ist der französische Flieger

Pelletier d 'Oisy mit zwei Begleitern in Le Bourget auf¬
gestiegen , um die etwa 30 000 Kilometer lange Strecke Pa¬
ris —Tokio in Etappen zurückzulegen . Das erste Ziel ist
Bukarest. Der Weg soll über Sibirien gehen . Das Flugzeug
ist mit einem 470 PS -Motor ausgestättet.

Japans Vorgehen in China
Tokio , 9. Mai . Der japanische Kaiser stimmte der bereits

angekündigten Entsendung einer dritten Division, der Di¬
vision Nagoya , nach Tsingtau zu, wodurch die Zahl der
japanischen Streitkräfte in Schantung auf rund 26 000 er¬
höht wird . Fünf Kompagnien Infanterie erhielten Befehl,
sich unverzüglich nach Tientsin zu begeben. Sieben Torpedo¬
bootszerstörer gingen gestern abend nach Kanton , Amoy und
Futschau ab. Man rechnet damit , daß demnächst vier weitere
Torpedobootszerstörer nach Südchina fahren werden.

Die Vorgänge in Schantung
Schanghai , 9 . Mai . Die Japaner setzen die Entwaff¬

nung der chinesischen Truppen in Tsinanfu und Umgegend
fort , da es an verschiedenen Punkten zu kleineren Zusam¬
menstößen gekommen ist . Die Japaner haben die Brücke
über den Gelben Fluß , sowie andere strategische Punkte be¬
setzt . Die 28 . japanische Brigade ist heute mit Truppen der
Südarmee bei Kotien , 24 Kilometer östlich von Tsinanfu,
in Kampf geraten und hat eine große Anzahl dieser Trup¬
pen nach erbittertem Widerstand entwaffnet . Bei der Rück¬
kehr nach Tsinanfu ist diese Brigade mit starken Kräften
der Südarmee in Fühlung gekommen . Ueber das Ergebnis
des Kampfes liegen noch keine Nachrichten vor.

London, 9 . Mai . Reuter meldet aus Nanking : Nach
einer von der Nachrichtenstelle der Südtruppen herrühren¬
den Meldung , für die jedoch von keiner anderen Seite eine
Bestätigung vorliegt , sollen die Japaner gestern die Ein¬
geborenenstadt von Tsinanfu drei Stunden lang mit Ge¬
schützen beschossen und über 600 Menschen getötet haben.
Durch die Beschießung seien zahlreiche Häuser im westlichen
Stadtteil beschädigt worden.

Japans Vorgehen in China
Hongkong, 8 . Mai . Der japanische Generalkonsul von

Schamien forderte alle in Kanton wohnenden Japaner
auf , im Hinblick auf die Möglichkeit antijapanischer Un¬
ruhen die Stadt zu verlassen und sich nach Schamien zu be¬
geben, dem gegenüber japanische Kanonenboote liegen.

Tsangtsolin und die Zwischenfälle von Tsinanfu
London , 9 . Mai . Reuter meldet aus Peking : Wie zu¬

verlässig verlautet , hat Tsangtsolin beschlossen, durch ein
Zirkulartelegramm in ganz China die zeitweilige Einstel¬
lung des gegenwärtigen Bürgerkrieges zum Zwecke der An¬
bahnung einer Zusammenarbeit zwischen Nord - und Süd¬
chinesen zur Erledigung der Tsinanfu -Angelegenheit zu
verkünden.

Aus Stadl und Land,
Altensteig , den 10 . Mai 1928.

Der Wonnemonat Mai hat einen bösen Rückschlag be¬kommen Mit dem Mailüfterl ist es vorbei . Auf die herr¬
lichen sonnigen Tage der letzten Woche , auf den letztenSonntag mit seiner Lenzespracht , folgte diese Woche eins
Abkühlung . Gestern war es ein Tag mit ganz launenhaf¬tem Wetter : Schneetreiben , Regen und Sonnenschein
wechselte ständig ab . Heute früh wurde man durch eine
Schneelandschaft überrascht . In die Blütenpracht desMaien fiel tüchtig Schnee hinein und es ist so empfindlichkalt geworden , daß man den Ofen wieder anzünden und
sich die Winterkleidung wieder vorholen muß . Wir hoffendaß der Kälterückfall bald überwunden und der Unbestän¬
digkeit des Wetters wieder schönes Maienwetter folgt.

Die Eisheiligen
Vom 11 . bis 14. Mai herrsche» dem Kalender nach die „gestrengen Herren "

, die Eisheiligen Mamertus , Servatius undBonifazius , und die Kalte Sophie . Diese frühlingsfeindlicheu
Herrschaften umschließen ein Witterungsproblem , für das die
Wissenschaft wohl eine Erklärung, aber noch keine Beweise ge¬funden hat. Nach den frühlingswarmen Tagen der ersten Mai¬
woche hat sich nun jetzt schon ein starker Temperaturrückschlagbemerkbar gemacht und Aprilwetter hat wieder die lleberhandbekommen . Die Kältewelle hat sogar vereinzelt Schneefälle uno
fast überall kalte Regen mit sich gebracht . Dieser Rückschlag ins
Spätwinterliche wird erklärt mit dem regelmäßigen Eindringenvon kalten Luftschichten aus nördlichen Gebieten. Im all¬
gemeinen kann von einer gewissen Regelmäßigkeit dieser Er¬
scheinungen gesprochen werden , wenn es auch Jahre gibt , in
Venen die Maitage vom 11 . bis 14. Mai davon verschont blei¬
ben. Schon in alten Zeiten veranstaltete die Kirche aus diesem
Anlaß Bittgänge . Die Wetterheiligen sind deshalb namentlich
beim Landwirt gefürchtet , weil mit dem Rückschlag der Tem¬
peratur vielfach eine Schädigung des neuen Lebens in der Natur
verbunden ist. Ein alter Weingärtnerspruch besagt , daß bis zum
25 . Mai , dem Urbanstag , die Gegenden Süddeutschlands nicht
vor Frühjahrsfrösten gesichert erscheinen . Hoffen wir, daß die
gestrengen Herren , wie man diese Wettertage auch nennt, Heuer
nicht allzu sehr ihre Herrschaft aufrichten können ! Die April¬
schauer lassen wir uns gerne gefallen, so lange die Temperatur
nicht zu tief sinkt. - - :—

Wahl eines stiidt. Oberförsters . Zum städt . Oberförsterin Altensteig wurde in der gestrigen Sitzung des Gemeinde¬
rats Oberförster Mutschler in Schöntal gewählt.

Vom Bezirks-Wirtsverein Nagold wird uns geschrieben : EinTeil der Mitglieder der Wirtsvereine von Freudenstadt (3) ,Horb (11) , Herrenberg (13) — Calw fehlte leider gänzlich —
fanden sich mit einer sehr erfreulichen Anzahl Nichtmitgliederund unseren , auch nicht allzu zahlreich vertretenen Getreuen inder „Traube" in Nagold zu eifriger Arbeit zusammen . Galt es
doch , Wege zu finden , die einander im Gewerbe parallel führenund Kämpfe gemeinsam zu bestreiten, die dem Einzelnen un¬
möglich , wenn gesiegt werden soll . Ob diese Wege gefunden undob das Ringen erfolgreich , muß die nächste Zukunft lehren . Der
zweite Anlauf wird bald , voraussichtlich in Freudenstadt, gemachtwerden. — Die Vereinsleitung hatte eine so umfangreicheTages¬
ordnung aufgestellt, daß gewiß jeder Teilnehmer auf seine Kostenkam, denn es gab allerlei zu hören. Der vom seligen Reichstagwieder — und zwar zum 5 . mal — zu den Akten gelegteSchank st ätten - Gesetzentwurf wurde auch von der
Versammlung schnell abgetan, mit der Mahnung , trotzdem be¬
ständig auf der Hut zu sein , falls Auferstehung erfolgt. Das
Arbeitszeitgcsetz wurde in seinen 15 Paragraphen
gründlicher durchgesprochen und wenn es nicht eine noch viel
schärfere Verurteilung erfahren hat , so liegt das daran, daß bei
uns sich die meisten Kollegen noch gar nicht der Auswirkung
desselben in unserem Gewerbe (viele Betriebe kommen auch

OKISIlEKOHIHHI von
« rukSkn - necurLscumr vuncn vur-rns osn/rkr «sisrsk

(S3 . Fortsetzung.)
Eie begann sich anzukleiden . Etwas schnürte ihr die Kehlebis oben zu . — Nur das nicht ! Es wäre entsetzlich und nicht

mrszudenken , wenn ihm etwas zugestoßen sein sollte. Ihr
Herz klopfte bis an die Schläfen! — Vielleicht ? —

Ein fahles, blaues Flimmern machte die Wege aufglitzern.Der Mond stand in seinem ersten Viertel, in den Büschenraunte es, als sie über den Rasen nach der Türe ging, die
zum Doktorhaus hinüberführte. In wenigen Minuten war
es erreicht . Sie zog einen Schlüssel aus der Tasche und trat
geräuschlos ein . Das Schloß klappte leise zurück. Lautlos,
«mf den weichen Sohlen ihrer Sammetschuhe, ging sie nach
seinem Arbeitszimmer . — Es war leer . Die anderen Räume
desgleichen.

Ihr Gesicht bekam einen gespannten Zug , als sie die
Kreppe zum oberen Stockwerk hinaufschritt. Die StufenMmrrten heimlich und ließen sie mehr als einmal innehalten.M dem Zimmer linker Hand schlief Lisette. Ihre Hand
Drückte auf die Klinke , aber die Türe war versperrt. Mit
Hcharfem Knöchel klopfte sie an die Füllung.Es kam keine Antwort.

„Lisette !" Die eigene Stimme ließ Maria umsehen, soMhl und geisterhaft hatte es im Hause geklungen. — Ein
Mlaftrunkenes Gemurmel kam von innen . „Lisette, schließen)Eie auf ! — Sofort !"

Sn weniger als zwei Minuten stand das Mädchen vor
^hr . Es hatte rasch einen Schal über das Nachtkleid geworfeniMld vermochte sich kaum zu ermuntern . Das Zimmer lagMner ganzen Breite nach vor Maria frei . „Soll ich Tee fürMe» Herrn Doktor kochen ?" frug Lisette und bestrebte sich,>Die Augen offen zu halten.

„Nein ! Sch wollte Sie nur fragen, zu welchem Patientenmem Mann zuletzt gegangen ist ?"
Die hübsche Schwarzhaarige suchte sich vergeblich zu«besinnen. „Ich kann es nicht mehr sagen , Frau Baronin ! - -Der Herr Doktor ist schon um fünf Uhr weggegangen undVicht mehr zurückgekommen . "

r Maria nickte und sagte, sie sollte sich wieder zur Ruhe

legen . Als sie die Treppe Herabstieg , brannten ihre Wangen
wie im Feuer . Schändlich war es von ihr , daß sie das von
ihm gedacht hatte ! — Sie hatte sich mit ihrem Verdachte nur
selbst besudelt . Vielleicht fand sie einmal den Mut , ihm zu
gestehen : Ich habe an dir gezweifelt und dich im Zimmer
einer anderen gesucht.

Aus der Fabrik kam ein Strom von Licht . Der Portier
riß die Augen weit auf, als er sie über den Hof kommen
sah. Sie ging nach dem Kontor und kam nach einer Weile
wieder zurück. — Was wollte sie denn? — Suchte sie etwas?
— Er konnte keine Antwort daraus finden. Da hals sie
ihm selbst auf die Spur . „Ist mein Mann heute Abend hier
durchgekommen ?" Das Zittern ihrer Stimme strafte die
Ruhe, welche sie zur Schau trug , Lügen.

„Heute Abend , Frau Baron ? — Nein . Seit Nachmittag
habe ich ihn nicht mehr gesehen . Da ging er dorfaufwärts . "

Sie schritt mit einem Nicken an ihm vorüber . Vielleichtwar er zu einem Schwerkranken gerufen worden und wollte
nicht fortgehen, solange dieser feiner bedurfte.

Der Hochwald lehnte sich wie der Rücken eines Giganten
gegen die Bergwand . Ueber den Wipfeln zuckte es glut-farben auf — verschwand ! — Zitterte von neuem darüber
hin ! — Wetterleuchten! Ganz leise kam der Wind über das
Master gerannt und schüttelte die Weiden und die Kronen
der Bäume . Was sollten die schlafen, wenn er wachte?

Sn Spiegekhütte öffnete sich gegen ein Uhr die Türe des
Herrenhauses . Kommerzienrat Molton trat über die
Schwelle und schüttelte die Hand des Mannes , der sich eben
von ihm verabschiedete . „Und grüße mir deine Frau , Rolf!Es war ärgerlich, daß du sie verfehlt hast . Aber sie ist schon
gegen neun Uhr weggefahren.

"
„Das hat nichts zu sagen , Onkel .

"
Molton klopfte ihm lachend auf die Schulter . „Und das,was ich dir gesagt habe, wirst du doch nicht für ernst nehmenund irgendwelche Schlüsse daraus ziehen ."
„Nicht im geringsten."
„Na , es wäre ja auch zu toll. Es stimmt ja, daß Berg¬mann früher einmal wie närrisch hinter ihr her war . Das

weißt du ja so . Aber das ist natürlich jetzt aus und vor¬bei. — Höchstenfalls ein kleiner Flirt ! Mehr nicht ! "
Das „Gute Nacht" Rolfs riß der Sturm an sich , der überdie Baumkronen fegte . Molton ärgerte sich , dem Neffen den

Wagen nicht angeboten zu haben. Drei Stunden waren es
immerhin zu gehen . Auch wenn man den Jägersteig nahm.Aber einen Menschen von zweiunddreißig Jahren focht das
nicht an . Das wußte er aus eigener Erfahrung.

Nach einer Stunde goß es in Strömen . Rolf ging zwischen
den Stämmen und bekam ab und zu einen Sprühregen ins
Gesicht. Allmählich sickerte das Naß durch das Gezweig und
der Boden begann schlüpfrig zu werden. Er schlug den
Mantelkragen hoch und drückte den grauen Filzhut tiefer in
die Stirne . Aber seine Schritte wurden um nichts rascher.
Den Kops gesenkt , tappte er dahin, als ginge er wie ein
Traumwandler.

Nach einer Stunde war kein trockener Faden mehr an
seinem Leibe. Es klatschte an seinem Körper , und bei dieser
Bewegung schlugen dis nassen Wäschestücke gegen seine Haut.
Es war nicht mehr möglich , weiterzugehen. Er mußte
nach einem Unterschlupf suchen.

Lohe war zu einer Art Hütte aufgeschichtet. Dorthinein
flüchtete er sich. Es war ganz leidlich trocken in dem engen
Raum . Ein Streichholz flammte auf. das er vorsichtig mit
dem Fuße wieder zertrat . Hier mußte schon öfter jemand
genächtigt haben , denn eine Schütte Heu lag in der Ecke mü>
war auf einer Seite zu einer Art Kissen erhöht . Er streifte
die nassen Kleider ab und fühlte, wie die Kälte ihn bis in Re
Knochen durchschauerte . So tief er konnte , wühlte er sich in
das ungewohnte Lager.

Mit offenen Augen sah er in das Dunkel. Wie dumm, daß
man ein Herz in sich trug ! Keinem war es noch gelungen, es
tot zu schreien , solange es leben wollte. Mit halbem !Hr
hörte er, wie der Regen draußen herabrieselte, glucksendüber
den Weg rann und von den Lohen herabtropfte . Er glaubte
zu vernehmen, wie die Erde sich auftat und an dem Nasse sich
satt trank . — Dann ging ein Rollen über ihn hinweg . Ein
fahles Leuchten machte das Dunkel für eine Sekunde zum
Dämmer ! — Ein Gewitter ! — Aber er hatte kein Ohr dafür.

Leib und Seele fühlte er mit der Last einer Bergesschwere.— Nur nichts mehr denken jetzt! — Nur nichts mehr denken!
Nur noch schlafen ! Er bohrte sich tief in das Heu und hörte
doch jedes Wort , das Molton zu ihm gesagt hatte , in grau¬
samer Deutlichkeit aufklingen : „Du mußt ihr einmal ein biß¬
chen auf die Zähne fühlen, Rolf ! Dieser Bergmann ist
scheinbar ein Filou . Ich glaube, er hat ihr heute zum minde¬
stens ein Dutzend mal die Hand geküßt , wenn nicht öfter.
Während er dies sagte , hatte er hell hinaus gelacht . Es ist
natürlich nur ein Scherz, mein lieber Neffe ! — Du wirst doch
einen Scherz verstehen! Sie spielt mit ihm! — Das ist-
alles ! "

Er hatte „ja" gesagt und die Zähne zusammengebisienund geschwiegen.
( Fortsetzung folg - /-
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- ar nicht dafür in Frage ) bewußt sind, besonders weil wir —
?um Lobe des Gewerbeaussichtsamts sei es gesagt — bisher un¬
gestört geblieben sind. Vielleicht betrachtet es uns schon als
guten Nachbar von der „Rößles - Ecke"

. Nun folgten Auf¬
klärungen darüber, welche Abzüge von der Steuer gemacht
werden können , wenn man eine wenn auch nicht kaufmännische,
so doch geordnete und in jeder Beziehung nachweisbare Buch¬
führung führt. Ein Kapitel , das die meisten Kollegen nicht
kennen. An Hand von Fachbüchern wurde gezeigt, daß der In¬
haber eines modernen Großbetriebs (Hausbesitz nicht inbegrif¬
fen) 86 Steuerabzüge vom Umsatz machen kann und wenn wir
hie Angelegenheit richtig behandeln, werden wir auch soweit
kommen , wie die ehemaligen Großagrarier und Magnaten in
Schlesien und Norddeutschland . Dort war der Staat ehemals
Leinahe froh , wenn er diesen Herren mit ihren ungeheuren Be¬
sitzungen (z . T . bis zu 12 000 Morgen) gegenüber nicht noch Ver¬
sorgungsansprüche — stempeln gab es ja s. Zt . noch nicht — an¬
erkennen mußte . Für den sonst noch auf Lager befindlichen
Nrbeitsstoff wie : Volkswirtschaftliches , Polizei¬
stunde , Berufsausbildungsvorlage , Arbeits¬
los enversicherungsgesetz , Weinbuchführung
usw . war auf Anfrage kein Interesse vorhanden. Daher Glocke
des Präsidenten : „Debatte über evtl . Biersteuer.

" Jetzt kam
Leben in die Versammlung . Doch hier ist Reden Silber und
Schweigen Gold. All die vielen fehlenden Kollegen, die heute
»eugierig sind, hätten zur Versammlung kommen sollen. Ein
Sprecher wies deutlich nach, wo hier der Hase im Pfeffer sitzt.
Zunächst bei den Gesetzmachern und dann bei den Gemeindever¬
waltungen . Es hat am 1 . April 1927 anscheinend sehr geeilt,
denn das Gesetz ist voller Unklarheiten und Unvollkommenhei¬
ten und es sind bis- in die jüngste Zeit hinein ergänzende Aus¬
führungsbestimmungen erlassen worden. Bekanntlich heißt es:
Bei Gemeinden von über 4000 Einwohner muß, bei solchen
unter 4000 kann die Steuer eingeführt werden, wenn ent¬
sprechende andere Steuersenkung erfolgt . Wo ist das geschehen?
Ferner : die Steuer darf 7 Prozent des Herstellerpreises nicht
übersteigen: da darf sie doch mit demselben Recht auch nur
1 Prozent betragen. Nun : Wenn schon — denn schon ! ! — Ob¬
wohl wir peinlich bemüht waren , dem Verhältnis „Landesver¬
band — Wirts -Verein Nagold" gar keiner Erwähnung zu tun,
war es doch nicht ganz aus der Debatte auszuschalten, und wir
wurden , ebenso wie die vielen Kollegen, die überhaupt keinem
Verein angehören, von zwei Seiten als Außenstehende (zu
deutsch Außenseiter) bezeichnet . Nun , wir waren lange Jahre
treue, eifrige und pünktlich zahlende Mitglieder des L .-V . Aber
vom Augenblick an, wo wir in wichtigen Angelegenheiten auch
mitbestimmen wollten , da hieß es : Erstens kommt es anders,
weitens als man denkt . Und Außenseiter haben ja auch schon

oft das Rennen gemacht . — Vielleicht auch so bei uns . Nach
Schluß der dreistündigen Verhandlungen , die in voller Har¬
monie verliefen , besuchten die Gäste mit uns die verschiedenen
Hiesigen Kollegen, bis die Züge und sonstigen Vehikel die Gäste
wieder ihren heimischen Penaten zuführten.

— Calw » 9 . Mai . Im vorigen Jahr hat der Gemeinde¬
rat den jährlichen Zuschuß für die Württ . Volksbühne ab¬
gelehnt , da der Theaterverein nur einen kleinen Teil der
Kosten aufbringen konnte und die Stadt ein größeres
Defizit zu tragen hatte . Dieser Beschluß des Eemeinde-
rats war für die Freunde des Theaters eine schmerzliche
Aeberraschung , umsomehr, da die Volksbühne eben im Be¬
griff war , sich hier einzubürgern und tiefere Wurzeln zu
fassen . Die Theaterfreunde wollen sich nun mit diesem
Zustand nicht zufrieden geben. Sie wollen eine neue
Theatergemeinde gründen , um in unserer Stadt künstlerisch
Hochstehende Theaterauffllhrungen zu ermöglichen. In
einer Versammlung , die von Studiendirektor Nothweiler
« inberufen wurde , wird Klärung in der Theaterfrage er¬
folgen . — Die Stadt hat im vorigen Jahr keinen Zuschuß
aus dem Ausgleichstock erhalten , weshalb sie einen scharfen
Protest an das Finanzministerium richtete. Sie soll nun
Mr das Rechnungsjahr 1926/27 einen Zuschuß aus dem
staatlichen Ausgleichstock in Höhe von 10 900 Mark erhal¬
ten . Der Antrag der Stadtgemeinde lautete auf 20 000 ^ l.

Höfen a . Enz , 1 . Mai . Mit Beginn des neuen Schul¬
jahrs konnte die vor kurzem fertig gestellte Schulküche
Mr den hauswirtschaftlichen Unterricht bezogen werden.
Tie befindet sich im Erdgeschoß des neuen Gemeindehauses
und ist von der Gemeindeverwaltung mit den notwen¬
digen Einrichtungsgegenständen und Küchengeräten aus¬
gestattet worden . Zunächst werden zwölf Schülerinnen in
vier Wochenstunden ganzjährig unterrichtet . Zur Deckung
der Kosten für die zum Kochunterricht nötigen Nahrungs¬
mittel hat die Gemeindeverwaltung in dankenswerter
Weise einen Beitrag von 100 Mark verwilligt.

Schramberg » 8 . Mai . Während die neue große
Krastwagenzentrale der Reichspost am
1 . d . Mts . ohne besondere Einweihungsfeier ihrer Bestim¬
mung übergeben wurde , fand gestern die festliche Eröff¬
nung der Bahnhof - und der Graf von Bis¬
singenstraße statt , durch die das umfangreiche von der
Ttadt zur Erweiterung nach Norden angekaufte frühere
gräfl . Schloß- und Park - sowie Jndustriegelände dem Ver¬
kehr erschlossen wurde . Die Bauarbeiten für diese Straßen
waren während der Absatzstockung in der Uhrenindustrie,
die glücklicherweise nun als beendet anzusehen ist , mit
«irrem Aufwand von 220 000 Mark durchgeführt worden.

Stuttgart , 9 . Mai . (Ein schwäbischer Automo¬
bil tru st ? ) Die Meldung , daß die Schäpiro -Gruppe der
Oanat -Vank eine Option auf 10 Millionen Mark Daimler-
Aktien zum Kurse von 115 Prozent eingeräumt habe , wird
aut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " von zuständiger Bank-
^ e als nicht zutreffend bezeichnet , im übrigen wird aber
abgelehnt, zu den im Gange befindlichen Verhandlungen sich
ju äußern . An der Börse wollte man wissen , daß es sich um

Verschmelzung der Daimler -Gesellschaft mit den NSU-
Neckarsulmer Fahrzeugwerken und der C . D . Magirus A . -E.
»lin, also um einen schwäbischen Automobiltrust handle.

Mexiko - Kundgebung der Stuttgarter
Katholiken. Die Stuttgarter Katholiken veranstaltetenam Dienstag abend in der Liederhalle eine große Kund¬
gebung gegen die Verfolgungen der katholischen Kirche in
Mexiko . Nach Ansprachen von Dr . Eetzeny, des Vorsitzendendes Katholischen Volksvereins in Württemberg , und von
Domkapitular Dr . Fischer -Rottenburg , der den Gruß und
Segen des auf Firmungsreisen befindlichen Bischofs Dr.
Sproll überbrachte und eingehend die Leiden der Katholikenm Mexiko schilderte, wurde eine Entschließung angenom¬men , in der der tiefsten Entrüstung über dis unmenschliche

und aller Kultur und Gerechtigkeit hohnsprechende Behand¬
lung der Katholiken in Mexiko durch die Regierung Calles
Ausdruck gegeben wird . Ergebenheits - und Begrüßungs¬
telegramme wurden abgeschickt an den Papst in Rom und an
den mexikanischen Erzbischof von Durango . In einem Tele¬
gramm an Reichskanzler Dr . Marx wird die Reichsregie¬
rung gebeten, kein Mittel unversucht zu lasten, damit diese
brutale Unterdrückung der Gewissensfreiheit aufhöre.

Hittler in Stuttgart. Nächsten Freitag spricht in
der Stuttaarter Liederhalle Adolf Hitler.

Eßlingen » 9 . Mai . (Ein Kind getötet . ) In der
Obereßlingerstraße scheuten die Pferde eines hiesigen Fuhr¬
werks und sprangen auf den Gehweg, auf dem die Frau des
Schreinermeisters Albrecht mit ihrem halbjährigen Kind
>m Wägelchen ging . Bei der Plötzlichkeit , mit der sich der
Vorgang abspielts, war es der Frau unmöglich, auszuwei¬
hen . Sie geriet unter die Pferde und wurde am Oberschen¬
kel verletzt . Schlimmer erging es dem Kind , das unter die
Räder des Fuhrwerks kam und so schwer verletzt wurde,
daß es im Krankenhaus starb.

Tübingen , 9 . Mai . (Ehrendoktor . ) Die rechts- und
wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der Universität Tübin¬
gen , wirtschafts-wissenschaftliche Abteilung , hat den Mini¬
sterialdirektor im Rsichsarbeitsministerium , Andreas Erie-
ser in Berlin , zum Doktor der Staatswissenschaften ernannt.

Winnenden » 9. Mai . (Vermißt .) Vermißt wird seit 27.
April dieses Jahres der 46 Jahre alte , in der Heilanstalt
Winnenden untergebrachte Oberregierungsrat a . D . Hein¬
rich Zeller aus Stuttgart , der am genannten Tage von
einem Spaziergang in Richtung Buoch nicht zurückgekehrt
ist. Für die Auffindung des Vermißten ist eine Belohnung
von 100 Mark ausgesetzt.

Pforzheim » 9. Mai . (Schwerer Zusammenstoß .)
Bei der bekannten unh von Kraftfahrern gefürchteten Stra¬
ßenkreuzung Illingen —Lienzingen und Illingen —Mühl¬
acker stießen zwei Motorräder zusammen, auf denen je zwei
Personen saßen. Bei dem Zusammenprall wurden alle vier
Fahrer ernstlich verletzt. Die ins Pforzheimer Krankenhaus
gebrachten Fahrer sind der frühere Schiffwirt von Brötzin¬
gen, Karl Mößner und seine Frau . Die ins Maulbronner
Krankeikhaus gebrachten Fahrer sind August Riegel und
seine Frau aus Ludwigshafen a . Rh . Sie erlitten leichtere
Verletzungen.

Vom bayerischen Allgäu » 9.Mai . (F am i l i e n d r a m a .)
In einem kleinen neugebauten Haus in der Nähe von Jm-
menstadt spielte sich vorgestern früh ein blutiges Drama ab.
Der Fabrikarbeiter Keller , der erst vor kurzem dieses Heim
erworben hatte , fand mittags , als er von der Arbeit heim¬
kehrte, seine Frau , die in letzter Zeit an Verfolgungswahn
litt , am Bett seiner Kinder erhängt auf . Ein Knabe von
etwa einem Jahr lag mit einer schweren Kopfwunde im
Bett , ein Handbeil daneben . Das vierjährige Töchterchen
entging dem Tod , indem es weinend die Flucht ergriff.

Weißenstein» OA . Geislingen , 9. Mai . (Von einer
Kreuzotter gebissen . ) Im nahen Degenfeld wurde
ein junger Mann , der mit seinem Vater mit Steinaufladen
beschäftigt war , von einer Kreuzotter gebissen . Er griff mit
der Hand unter einen Stein , erwischte dabei den Schwanz
der Schlange und schon hatte sie ihn in den Finger gebissen.
Er bearbeitete mit den Zähnen die Bißwunde , daß sie tüch¬
tig blutete und saugte dann das Vlur heraus . Der Vater
unterband den Finger mit einer Schnur und per Rad fuhr
der Gebissene nach Donzdorf in ärztliche Behandlung . Vor¬
erst haben sich keine schlimmen Folgen des Bisses gezeigt.

Bissingen a . Enz» 9. Mai . (Schwerer Sturz . ) Am
letzten Samstag verunglückte in der Bareißschen Mühle in
Bietigheim Wilhelm Bäuerle von hier bei der Arbeit fol¬
genschwer . Er stürzte mit einem Aufzug drei Stockwerke tief
ab und trug schwere innere Verletzungen davon.

Balingen » 9 . Mai . (IlnfallmitTodesfolge .) Am
Montag verunglückte das zweijährige Vüblein eines hie¬
sigen Geschäftsmannes dadurch, daß es in einem unbewach¬
ten Augenblick sich zum Blumenpflücken entfernte und auf
den Bahndamm geriet , wo ein Rangierzug manövrierte.
Trotz aller Bremsversuchs stieß die Lokomotive das Kind so
heftig an den Kopf, daß sein sofortiger Tod erfolgte.

Pflaumloch OA . Neresheim , 9. Mai . (Eisenbahn-
uns all . ) Bei dem am Montag nachmittag auf der hie¬
sigen Station eintreffenden Eüterzug ereignete sich wieder¬
um an der gleichen Stelle wie am Samstag ein Unfall.
Beim Rangieren des Zuges entgleiste abermals der Tender
der Lokomotive, wodurch die Schiene umgelegt wurde . Auch!
diesmal traf sofort nach dem Unfall ein Hilfszug aus Nörd-
lingen ein . Schuld an diesen Vorkommnissen soll sein , daß
die Maschine zu lang und zu schwer und die Kurve zu
kurz ist.

Ravensburg , 9 . Mai . (Brauerbundstagung .)
Die Brauer Württembergs hielten am Dienstag in Ra¬
vensburg ihre 19 . Tagung ab . Die Hauptversammlung
wurde vom Vorsitzenden Endriß eröffnet . Er gab bekannt,
daß in zwei Jahren das 50jährige Bestehen des Bundes
jedenfalls in Stutttgart stattfinden werde . Der Geschäfts¬
führer Weinmann gab den Kassen - und Geschäftsberichtbe¬
kannt . Syndikus Dr . Müller gab einige Rechtsbelehrungen
und berichtete über wichtige Entscheidungen des Verwal¬
tungsgerichtshofs . Wegen des Hopfen-Provenienz -Gesetzes
wurde eine Entschließung angenommen , nach der sich der
württ . Brauerbund dem bayerischen anschließt, der Quali¬
tätshopfen verlangt . Professor Ecker (Weinenstephan ) hielt
einen sehr interessanten Vortrag über „Mehr kaufmänni¬
scher Geist in der Brauerei " .

Mm » 9 . Mai . (R e g i m e n t s t a g . ) Wenn vom hohen
Münsterturm das Pfingstgeläute klingt , ruft es in diesem
Jahre die ehemaligen Angehörigen des Regiments König
Wilhelm I . Nr . 124 — im Volksmund die „Sechser " genannt
— aus allen Teilen des Schwabenlandes nach Ulm zusam¬
men . Es ailt den 3 . Regimentstag zu feiern.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Gesperrter Eisenverkauf . Der Stahlwerksverband hat seit

einigen Tagen , einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus
Essen zufolge, den Verkauf für sämtliche Erzeugnisse ge¬
sperrt . Zweck dieser Maßnahme ist , zu verhüten , daß die in
Aussicht genommene Eisenpreiserhöhung zum Anlaß grö¬
ßerer Voreindeckungen seitens der Verbraucher genommen
wird.

Das Untreueverfahren gegen Löb eingestellt. Das seit
Jahren gegen den früheren thüringischen Staatspräsidenten
Löb aus dessen Amtstätigkeit her beim Landgericht in Wei¬
mar schwebende Verfahren wegen Untreue ist jetzt laut
„Täglicher Rundschau ' eingestellt worden.

Polnischer Schiedsgerichtsvertragsvorschlag an Litauen.
Wie die Litauische Telegraphenagentur meldet , hat die pol¬
nische Delegation der litauischen Delegation den Entwurf
eines Nichtangriffspaktes und Schiedsgerichtsvertrages,
üoerreicht.

Keine Erhöhung der Posttarife . Die in der Öffentlichkeit
verbreiteten Meldungen über eine angeblich bevorstehende
Erhöhung der Posttarife entbehren jeder Grundlage.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen . Im Verlaufe der
dr .'.isch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen hat sich
die Notwendigkeit eines Notenwechsels zwischen Warschau
und Berlin ergeben, der gegenwärtig noch im Gange ist.

28 Parteien in Preußen . Der preußische Landeswahlaus¬
schuß legte die Nummernfolge der zugelassenen Landeslifteu
fest . Der Vorsitzende machte die interessante Feststellung, oaß
im Jahre 192112 Parteien , im Jahre 1924 16 Parteien und
zu den diesjährigen Wahlen insgesamt 30 Parteien Wahl-
Vorschläge eingereicht haben.

Temperatursturz im Schwarzwald . Die Wetterperiode der
Eisheiligen hat zu einem empfindlichen Temperatursturz im
südlichen Schwarzwald geführt . Das Thermometer ist über
Nacht auf dem Feldberg von -s- 8 Grad auf — 6 ^ Grad
am Mittwoch morgen gefallen . Auch ist, nachdem die letzten
Wochen auch den Feldberg schneefrei gemacht hatten , meh¬
rere Zentimeter Neuschnee gefallen.

Schneefall im Ricsengebirge . Im Riesengebirge ist bis in
die Vorberge herab seit Montag abend starker Schneefall
eingetreten . Auf dem Kamm liegen gegen 10 Zentimeter
Schnee.

Wettersturz in München und im Alpengebiet . Nach Regen¬
güssen erfolgte in der Nacht zum Mittwoch ein Wettersturz.
Es herrscht empfindliche Kälte und am Morgen und im
Laufe des Vormittags ging Schnee in München nieder.

Aus dem GerichtsjaM.
Fahrlässige Tötung

Göppingen, 7 . Mai . Vor dem Schöffengericht bat sich der
Stuttgarter LastkraftwagenführerJakob Müller , der am 10. No¬
vember vorigen Jahres in Eislingen die beiden 1b und 17 Jahre
alten Brüder Karl und Hermann Nothdurft tödlich überfahre«
hatte, wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten. Das Urteil
lautete auf 1 Monat Gefängnis.

Ein Zwischenfall vor Gericht
Ellwangen , 7. Mai . Das Schöffengericht veruteilte den 29 I.

alten verheirateten, getrennt lebenden Maurer Leonhard Kraft
aus Schnaitheim, der im Spätherbst vorigen Jahres in zwei
Fällen mit Knaben unter 14 Jahren im Wald und in seiner
Wohnung sich unsittlich vergangen hatte, wegen Sittlichkeits¬
verbrechen zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten 15 Tagen.
Das Gericht , das Grund hatte zu der Annahme, der Angeklagte
werde sich der Vollstreckung der restlichen Freiheitsstrafe durch
die Flucht entziehen, lehnte den Antrag des Angeklagten aut
Aufhebung des Haftbefehls ab . Hierauf ereignete sich ein auf¬
regender Zwischenfall. Der AngekNgte steigerte sich wegen Ab¬
sehnung seines Antrags in eine grobe Erregung hinein , die in
einen förmlichen Wutanfall ausartete . Er schlug mit aller Kraft
gegen die Türfüllung und als er aus dem Saal gebracht war,
stürzte er sich mit dem Kopf gegen einen Schrank , sodaß die
Schranktüre einbrach , und legte sich sodann auf den Boden. Als
er schließlich in die Zelle zurückgebracht wurde, schlug er dort
alles kurz und klein.

Ein unverbesserlicher Betrüger und Dieb ,
Hall» 7 . Mai . Der 45 Jahre alte ledige Dienstknecht Friedrich

Belzner von Oberampfrach , Bayr . Bez.-Amts Feuchtwangeu,
wurde wegen 16 vollendeter und eines versuchten Verbrechens
des Betrugs , je im Rückfall , wovon zwei mit einem Verbrechen
der Privaturkundenfälschung zusammentreffen, sowie wegen drei
Verbrechen des Diebstahls , je im Rückfall , neben 10jährige»
Ehrverlust, zu der Zuchthausstrafe von 3 Jahren , sowie zu der
Geldstrafe von 2550 Mk ., an deren Stelle im llneinbringunss-
falle eine entsprechende Zuchthausstrafezu treten hat, verurteilt.
Der Angeklagte hat sich in der Zeit vom Januar bis Avril d. I.
in den Oberämtern Hall, Crailsheim , Gaildorf, Eerabronn und
Oehringen bei Landwirten als Dienstknecht verdingt, hiebei das
übliche Haftgeld von 5 bezw . 10 Mk . verlangt und solches auch
erhalten, ohne jedoch die Absicht zu haben, den Dienst in irgend
einem Falle anzutreten. Auf diese Weise hat der Angeklagte i«
dieser kurzen Zeit rund 100 Mk. erbeutet. ,

Vermischtes
Ein lustiges Zagdereignis ! Einer im ganzen Bezirk

Calw als erster Jägdler — ohne Gewehr — bekannten
Persönlichkeit begegneten kürzlich bei seiner Heimkehr von
der Krokusstadt nach seinem Badeort zwei einem Schwarz¬
künstler entlaufene Schweine. Der Mitbegleiter des Jagd¬
helden sagte in launiger Weise, die zwei Tiere könnten
wohl Wildschweine sein , da die Farbe ähnlich sei . Darauf
fiel der Jagdbeflistene herein , stellte sich als waffenlos
hinter seinen Begleiter und bat denselben inniglichst, die
vermutlichen Wildschweine doch sofort mittels seiner un¬
fehlbar treffenden Pistole zu erschießen , da sonst der „Kei¬
ler " zum Angriff Vorgehen und beide nicht nur verletzen,
sondern gar kaput machen würde . Nach kurzer Belehrung
sahen die „Wildschweine" ein , daß es doch besser wäre,
wieder in den heimatlichen Penaten zu Hausen und ließen
sich geduldig von Begleitsmann in das Haus resp.
Schweinestall des Schwarzkünstlers heimtreibcn . Ein
Krug „Hohenastheimer " beschloß das anfangs sehr ernste,
aber dann fröhliche Ereignis.
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Kandel und Verkehr-
Börsen

Berliner Börse vom 9. Mai . Nur für wenige Spezialwerte
zeigte sich Interesse . Fest lagen Kunstseideaktien , Polyphon , Ad¬
lerwerke, Stolberger Zink , Reichsbank , Sarotti und Rheinische
Braunkohle , dagegen waren Elektrowerte 2 bis 3 Prozent schwä¬
cher. Die Tendenz neigte eher weiter zur Schwäche, doch waren
die Kursveränderungen im allgemeinen nur unbedeutend . Der
Geldmarkt war heute wesentlich leichter, Tagesgeld 6 bis 8 Pro¬
zent und darunter ziemlich stark angeboten , Monatsgeld 7,25 bis
8ch Prozent , Warenwechsel zirka 6,75 bis 7 Prozent.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8 . Mai . 1 Kilo Gold 2799
Mark Geld , 2814 Mark Brief : 1 Kilo Silber 89 Mark Geld,
81,60 bis 83 .10 Mark Brief ; 1 Gramm Platin 10,20 Mark Geld,
10,90 Mark Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9 . Mai . Weizen märk. 263—269,

Roggen märk. 283—285, Gerste 254—290, Hafer Märk . 263—269,
Mais prompt Berlin 234—236 , Weizenmehl 33.25—37, Roggen¬
mehl 37.25 —39.75, Weizenkleie 18 , Roggenkleie 19 , Viktoriaerbsen
50—62 , kl . Speiseerbsen 36—39, Futtererbsen 25—27. Allgemeine
Tendenz : ruhig.

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 14—15 , Weizen 14,80, Roggen
14,20 , Gerste 14 .50—14,60, Haber 13—14 — Leutkirch
Gerste 28—32, Haber 26 -K . — Riedlingen: Gerste 14 .50
dis 14,80, Haber 12,20— 13 , Esper 35, Wicken 14 -K . — Tutt¬
lingen : Weizen 13,60—15 , Gerste 13—16 , Haber 12,50—13,50
je der Zentner.

Märkte
Mmer Schlachtviehmarkt vom 9. Mai . Zutrieb : 5 Ochsen, 1

Fairen , 16 Kühe , 14 Rinder , 125 Kälber , 250 Schweine . Preis
für je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . 50—52, Farren 1 . 44
bis 48, 2. 40—42 , Kühe 2 . 32—36, 3. 18—30, Rinder 1 . 52- 54,
2. 48—50. Kälber 1 . 72—74 , 2 . 68—70, Schweine 1 . 50—52, 2. 48
bis 50. Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.

Heilbrunner Schlachtviehmarkt vom 9 . Mai . Zufuhr : 60 Jung¬
rinder , 5 Kühe , 82 Kälber , 344 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 58—60, 2 . 51—53 , Kühe 1. 33—38,
r. 26—30. Kälber 1 . 80—82, 2 . 74—76, Schweine 1 . 52—54, 2.
18—50. Marktverlauf : mätzia belebt.

H-l,
Schönmiinzach , 8 . Mai . (Holzerlöse .) Rotbuchen : 2 Rm.

Scheiter , je Durchschnittserlös für 1 Rm . 11 .75 -4t , 10 Rm . Klotz-
Holz 9.60 -4t, 15 Rm . Anbruch 8.80 -4t ; 5 Rm . Ahorn -Klotzholz
9 .20 -4t, 7 Rm . Birken -Anbruch 6 .45 -4t, 4 Rm . Forchen-Anbruch
8 .35 -4t, Nadelbrennholz : 46 Rm . Scheiter 12.70 -4t, 49 Rm.
Prügel 11.70 -4t, 413 Rm . Fichten - und Tannen -Anbruch 10.25
Mark , 24 Rm . Abfall 4 .85 -4t . Gesamtausbot für zus. 575 Rm.
4937 Eesamterlös 5888 -4t - 119,3 Prozent.

Lchke Nachrichten.
Leichte Schnee - und Regenfälle in Berlin

Berlin , 9 . Mai . Zn Berlin und Umgebung setzte heute
plötzlich ein recht unfreundliches Wetter ein . Das Ther¬
mometer sank auf 3 Grad Celsius. Im Laufe des Tages
und in den Abendstunden gingen leichte Schnee- und
Regenfälle nieder.

Reichsminifter v. Keudell über das Reichsschulgesetz
Leipzig , 9. Mai . In einer deutschnationalen Wähler¬

versammlung sprach heute abend Reichsminister Dr . von
Keudell über das Reichsschulgesetz. E inleitend streifte er
die Reichsgerichtsentscheidung zum Verbot des Roten
Frontkämpferbundes und betonte , daß nach dieser Entschei¬
dung die Verantwortung der für die Erhaltung der Staats¬
autorität maßgebenden Stellen gegenüber den bolsche¬
wistischen Bestrebungen noch größer geworden sei . Sodann
führte er aus , daß für die Partei die weltanschaulichen
Grundsätze in wichtigen Fragen der Erhaltung der Regie¬
rungskoalition vorangingen . Dies gelte , namentlich für
die kulturpolitischen Aufgaben und besonders für das
Neichsschulgesetz. Ein parlamentarischer Kuhhandel sei bei
diesem für die Partei untragbar . Entscheidend sei die
Frage , ob in Zukunft die christliche Bekenntnisschule gleich¬
berechtigt sein , oder zu einer Sektenschule degradiert wer¬
den solle. Gerade mit den Grundsätzen der Weimarer Ver¬
fassung sei es unvereinbar , anderen Richtungen den Schul¬
typ der Gemeinschaftsschule aufzuzwingen . Anstatt der
Toleranz zu dienen , würde die Gemeinschaftsschule eine
Vergewaltigung Andersdenkender bedeuten . Aus diesem
Grunde lehnen wir es ab , so schloß der Minister , uns im
Zeitalter der Demokratischen Freiheit einen Schultyp auf¬
zwingen zu lassen, der dem Willen weiter Preise der christ¬
lichen Elternschaft widerspricht. Die Verfassung fordert
das Reichsschulgesetz und wir werden dafür weiter kämpfen
zum Heile unserer Kinder.

Prinz Carol zum schleunigen Verlassen Englands
aufgefordert

London , 9 . Mai . Dem Prinzen Carol ist offiziell mit¬
geteilt worden , daß , falls er das Land nicht so bald als
möglich verlasse, der Ausweisungsbefehl durchgeführt wer¬
den wird.

Zoynso « Hicks zur Ausweisung des Prinzen « ar»I
London , 9 . Mai . Auf ein schriftliches Ersuchen des Priu -,

zen Carol um Zurücknahme seiner Ausweisung hat h-,
Minister des Innern , Hicks , unverzüglich eine Antwort er.«teilt . Er wird morgen im Unterhaus eine Erklärungdarüber abgeben .

*

Neue Anfrage wegen der Rheinlandräumung im UnterhU^
London » 9 . Mai . Eine heute im Unterhaus gestellte

Frage , ob er mit Berlin einen Meinungsaustausch über die
Zurückziehung der britischen Vesatzungsarmee gehabt habe,wurde von Chamberlain verneint . Auf die weitere Frage,
ob er den Ablauf des 10 . Nachkriegsjahres durch die Zurück¬
ziehung all dieser britischen Truppen kennzeichne » wolleverwies Chamberlain auf seine am 9. Februar gegeben»
Antwort.
Kein Mordanschlag auf de» Präsidenten von Beuepuk»

London , 9. Mai . Die Gesandtschaft in Venezuela teilt
mit , daß die in Newyork verbreitete Nachricht, Präsides
Eomez sei ermordet worden , unwahr ist . Der Präsident
befinde sich wohl und die Lage in Venezuela sei vollkom¬
men normal.

Schweres Bauunglück
Gesecke (Westfalen ) , 9 . Mai . Bei einem Neubau Vrach

die Eiebelwand und das ganze Dachgebälk zusammen und
riß die Maurer und Zimmerleute mit in die Tiefe . Li,
Maurer wurde sofort getötet , einer schwer und mehrere
leicht verletzt.
Tödlicher Absturz des amerikanischen Fliegers Thomas

Newyork, 9 . Mai . Auf dem Flugplatz Peterboro i»
New-Jersey stürzte der Fliegerleutnant Thomas , der in
der vergangenen Woche den Versuch gemacht hatte den
Weltdauerflugrekord zu brechen , tödlich ab . Auch sein Be¬
gleiter Westervelt fand den Tod.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
lieber dem Kontinent liegen mehrere DepressionsgeViete

mter deren Wirkung für Freitag mehrfach bedecktes »nt
reinlich kühles Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei . Ältenkkiz

Freiwillige Feuerwehr
Nächste« Montag , de« 14 . Mai haben sämt¬

liche 4 Kompagnie« zur

ueb « ng
anszurücken.

Antrete« präzis 7 Uhr abends.
Den 10. Mai 1928 Das Kommando.

Gesundes , dürres

Tannen - Rollerholz
liefert in Rm . zu 10.8V vors Haus.

Friede . Wurster , Fünfbrsnu
Telefon Simmersfrld Nr . i-8,
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ävr LovkurrsvL?
Gegenüber fremden Anzeigen, die mir aus irgend¬

einem Grund unlieb sind, enthalte ich mich zunächst
jeder moralischen Entrüstung , denn andere Geschäfts¬
leute haben auch das Recht , zu inserieren oder durch
ihre Lieferanten inserieren zu lassen.

Zch sinne vielmehr auf Gegenmaßnahmen : Ent¬
weder entwerfe ich eigene Anzeigen, die geeig¬
net find , meine Leistungen in das denkbar günstigste
Licht zu stellen und so meinem Angebot unbedingte
Beachtung zu sichern.

Oder verlange ich von meinen Lieferanten
aufs nachdrücklichste, daß diese so ausgiebig wie mög¬
lich ihre Marke in der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " empfehlen, um dadurch die Ein¬
drücke der Leser auf Anzeigen meiner Lieferanten
und damit auf diejenigen Artikel zu lenken , die ich
führe.

Unter Umständen vereinbare ich mit meinem
Lieferanten , daß die Anzeigen gemeinsam aufgegeben
werden und daß unter feiner Empfehlungsanzeige

^ auch meine Firma als Verkaufsstelle genannt wird.

Die gestern ausgeschriebenen

Zwaugsverllimse in Altensteig
Me« nicht statt.
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Soeben erschien:

MimziMmSte
Kunstwaben

Bienenwohnunge«
Honigschleuder«
Alt und Nmwürtt . -Bad.
Verein ? maß Gerstung
und Kuntzsch ., hat zu

Fabrikpreisen vorrätig
Karl Hevßler sr
Eisenwor, «Handlung
an der allen St °iie.

Käse billig.
holst. Tilsiter Art, 9 Psd.

^ 4 .80
I«. Holländer vollfett ohne

Rinde 9 Pfd . ^ 8 .50
ab hier, N -lchnahwe.

E . Heinze, Käsefabrik
Hamburg , 20 . 8 2.

Altensteig
Am 11 . Mai , vormittags

1l Uhr kommen am Bahnhof
j Altensteig

4V, ZentnerSaMMffelll
zur öffentlichen Versteigerung

Bahnstation.

Ein größeres Quantum

He«
hat z« verkaufe«.

A . Kalmbach
Schultheiß, Garrwriler.
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. Line lieber-
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» !>M WIMMM
Ei « uuevtbehrliches Hllfs - ««d Nach-

schlagebuch für de« Betrieb des moderne»
Kraftwagens . Unter besonderer Berück¬
sichtigung des für de« selbttfahreude« Aato-
mobiibesitzer Wissenswerte«

verfaßt von
Ing . Richard Hofmann

Mit 200 Abbildungen . In Ganzleinenband6 .—
Der große Wert dieses für Selbstfahrer
und Berufsfahrer unentbehrlichen Hilfs¬
buches liegtinder besonders anschaulichen u.
allgemeinverständlichen Darstellungsweise.
Unter dem grundlegenden Gesichtspunkt:
„Me helfe ich mir selbst ?"
bearbeitet und mit zahlreichen , anschaulichen Ab¬
bildungen versehen , ist es das Buch, das

jeder felbstfahrende Automobilbefitzer und
jeder Berufsfahrer

auf der Fahrt stets bei sich führen sollte . Es
ist ein verläßlicher Ratgeberfür alle den praktische»
Fährbetrieb betreffenden Fragen. Besonders
der Selbstfahrer wird hier über die verschiedenen
Störungen, deren Ursachen und Abhilfe unter¬
richtet, um sich auf der Landstraße selbst z«
helfen.
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imä Horokaul
LIeckäone (8 kürmter) 75 klg ., Ledevodl -kaüdack
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erle«. Lieder bade« bei : kr. Lcdlrunbsrgsn,
varLV»Iä-0w8erie , koststraös.
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